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1. Zweck der Erläuterung
In der Gemeinde Rudelzhausen besteht südlich der Ortschaft Berg ein Abbaugebiet für Bentonit. Der 
Abbau ist derzeit auf der nördlichen Flächenhälfte weitgehend abgeschlossen, während er im südli-
chen und östlichen Bereich noch durchgeführt wird. Das Planungsgebiet liegt im Ortsteil Berg in der 
Gemeinde Rudelzhausen. Unmittelbar nördlich des Grundstücks verläuft die Kreisstraße FS 42 zwi-
schen Berg und Oberhinzing und westlich anschließend die Gemeindeverbindungsstraße nach Oster-
waal. Östlich verläuft die Gemeindeverbindungsstraße nach Schlag.

Übersichtskarte ohne Maßstab: Das Abbaugebiet liegt südlich von Berg zwischen zwei bereits wiederangedeckten ehemaligen Abbauflächen. 

Auf der nordwestlichen Teilfläche des Abbaugebietes soll  eine Photovoltaik-Freiflächenanlage reali-
siert werden. Die Photovoltaikanlage ist auf einer Teilfläche des Flurstücks 187 geplant.
Bei der Gemeinde Rudelzhausen wird die Änderung des Flächennutzungs- und Landschaftsplan so-
wie die Aufstellung eines Bebauungsplans mit Grünordnungsplan beantragt. Der Geltungsbereich der 
Bauleitplanungen umfasst 2,9 ha, auf dem ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Photovoltaik-
Freiflächenanlage“ nach § 11 Abs. 2 BauNVO ausgewiesen werden soll. 

Im Zuge des Bauleitverfahrens von der Erstellung eines Vorentwurfs zum Entwurf wurden die Aus-
gleichsflächen nördlich und östlich der geplanten Photovoltaik-Freiflächenanlage vergrößert und die 
Fläche der Modulreihen innerhalb der Baugrenzen auf eine Fläche von 1,9 ha verringert.
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2. Erläuterung des Vorhabens
Der Bentonit-Abbau verläuft von Nordwesten nach Süden und Osten und ist derzeit auf dem nord-
westlichen Teilbereich weitgehend abgeschlossen. Die Flächen werden entsprechend dem vom Berg-
amt genehmigten Abbauplan wiederverfüllt und mit Oberboden angedeckt. Die Gesamtfläche wird der-
zeit noch mit Erdbaumaschinen befahren und Boden verschoben, das zukünftige Relief ist aber be-
reits zu erkennen. Vor dem Tonabbau war die gesamte Fläche landwirtschaftliche Nutzfläche.

Das gesamte vom Abbau betroffene Gelände wird entsprechend den genehmigten Abbauplänen her-
gestellt und mit Oberboden angedeckt. Auf den Flächen, die nicht von der geplanten Photovoltaikanla-
ge betroffen sind, wird nach Herstellung des Geländes wieder Landwirtschaft betrieben. 

Entwurf Bebauungs- und Grünordnungsplan

Das Gelände bzw. Relief der Flächen, auf denen die Photovoltaikanalge geplant wird, ist  entspre-
chend der genehmigten Abbaupläne so herzustellen, wie der bisherige Geländeverlauf erfolgte und 
wird mit Oberboden angedeckt.

Unmittelbar nach Geländeherstellung wird die Fläche vom Betreiber der Photovoltaikanlage mit stand-
ortgerechtem Saatgut angesäht. Ziel ist eine möglichst schnelle Bedeckung, also Begrünung zu errei-
chen, die einer Bodenerosion entgegenwirkt und das Infitrationsvermögen des Bodens erhöht. Daher 
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können dem Saatgut schnellwüchsige einjährige Arten wie Kresse beigemengt werden. 
Die Flächen werden vor Ansaat quer zur Hangrichtung gelockert und die Ansaat vorbereitet. Auf ein 
Anwalzen und Einebenen der Bodenoberfläche soll verzichtet werden, damit eine Riffelung der Bo-
denoberfläche quer zur Hangrichtung durch die Ansaat entsteht. Diese raue Oberflächengestaltung 
trägt ebenfalls zum schnellen Versickern des Niederschlagswassers bei. Die Flächen der Photovoltaik-
anlage werden als extensives Grünland gepflegt.

Die geplante Photovoltaik-Freiflächenanlage soll aus Modulen errichtet werden, die  unbeweglich auf 
Modulträgern aus Aluminium montiert sind. Der Bebauungsplan zeigt beispielhaft die Ausrichtung der 
Module quer zum Hang. 

Die Modultische werden mittels Rammpfählen aus feuerverzinktem Stahl zweireihig an der Ober- und 
Unterseite verankert. Entsprechend Statiker und Bodengutachter beträgt die Einbindetiefe in den Bo-
den ca. 1,6 m. Es werden keine Betonfundamente verwendet, die Stützen werden nur in den Boden 
gerammt. 

Der Anstellwinkel der Modultische beträgt voraussichtlich 15-20°. Nach vorläufiger Planung werden 6 
Reihen Module übereinander angeordnet, so dass die Modultische in der Aufsicht eine Breite von 5,82 
m aufweisen. Der Reihenabstand zwischen den Modultischen beträgt 2,2 m. Auf der nördlichen Seite 
der Modultische liegen die Paneelkanten in der Regel rund 2,5 m über dem Gelände, auf der Südseite 
etwa 0,9 m. Die Höhen variieren je nach Hangneigung und Exposition etwas.

Für die Anlage wird eine Rückbauverpflichtung bestehen. Nach Beendigung der Nutzung als Sonder-
gebiet ist der Betreiber verpflichtet, sämtliche baulichen und technischen Anlagen einschließlich der 
elektrischen Leitungen, Fundamente und Einzäunungen zurückzubauen und rückstandsfrei zu entfer-
nen. Danach muss die Fläche wieder landwirtschaftlich genutzt werden.

Auf der Fläche des Bentonit-Abbaus bestehen und, soweit dies anhand der benachbarten Felder zu 
erkennen ist, bestanden auch vor Bodenabbau keine Entwässerungsgräben. Das Abbaugebiet liegt 
auf einem nach Südwesten geneigtem Hang. Möglicher Oberflächenabfluss nach Starkregen erfolgt 
entsprechend der Hangneigung nach Südwesten in den Lehnbach. 

Unmittelbar entlang der Planfläche verläuft im Westen die Gemeindeverbindungsstraße nach Oster-

waal. Entlang der Ortsverbindungsstraße besteht zu Planfläche hin ein Straßengraben zur Entwässe-

rung der Straße und Verhinderung von Niederschlagsabfluss von der Hangfläche auf die Straße. Die-

ser Graben wird weder durch den Bentonitabbau, noch durch die geplante Photovoltaikanlage beein-

trächtigt und muss erhalten bleiben. Der Graben entwässert am Hangfuß in den Lehnbach.

An der ursprünglichen Geländeneigung und Exposition, sowie der Entwässerung in den Lehnbach bei 

Oberflächenabfluss wird sich durch den Bentonitabbau und auch durch eine Folgenutzung durch eine 

Photovoltaikanlage nichts ändern. Diese Ausrichtung bestand schon bei der vorausgehenden landwirt-

schaftlichen Nutzung und wird so auch bei einer zukünftigen landwirtschaftlichen Nutzung bleiben. 
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Blick vom tiefsten Punkt des Bentonitabbaubereichs, auf dem die Photovoltaikanlage geplant wird, nach Norden zur Geländekuppe am Ortsrand 

von Berg. Links im Bild ist die Ortsverbindungsstraße nach Osterwaal zu sehen. Entlang der Straße besteht ein Entwässerungsgraben, der in den 

Lehnbach entwässert und auch nach Beendigung des Abbaus erhalten bleibt. 

Als Ausgleich für den baulichen Eingriff wird eine rund 6.500 m² große Ausgleichsfläche entstehen. 
Der Ausgleich in Form von extensivem Grünland und Hecken wird überwiegend am nördlichen und 
östlichen Anlagenrand sowie entlang der Westseite umgesetzt. 

Zusätzlich ist im tiefsten Geländebereich, südwestlich der Modulfläche, geplant auf einer Fläche von 
200 m² mindestens 1 m tiefe Mulden anzulegen, wo bei Starkregenereignissen möglicherweise ober-
flächig abfließendes Regenwasser aufgefangen wird. Die Mulden mit Böschungsneigungen von 1:2 
haben keinen baulichen Abfluss, so dass aufgefangenes Wasser langsam versickert und verdunstet. 
Der Überlauf erfolgt in die Fläche und von dort wie bisher in den Lehnbach. 
Diese wechselfeuchten Biotope sollen Amphibien als Laichbiotope dienen. Darüber hinaus bieten sie 
einer Vielzahl von Insekten- und Vogelarten einen Teillebensraum, Fortpflanzungs- oder Jagdhabitat 
oder wie bei der Schwalbe einen Bereich zur Aufnahme von Nistmaterial.

3. Wasserwirtschaftliche Einschätzung
Mit dieser Erläuterung soll geklärt werden, ob durch die Anlage einer Photovoltaik-Freiflächenanlage 
auf dieser, durch den Bentonitabbau gestörten Fläche, der natürliche Abfluss zum Nachteil eines tiefer 
liegenden Grundstücks gemäß § 37 Abs. 1 WHG verstärkt wird. 
Auf jeden Fall  soll  verhindert werden, dass von der Photovoltaikanlage negative Einflüsse auf den 
Wasserhaushalt und das Abflussgeschehen ausgehen, die nicht im Vorfeld durch gezielte Maßnah-
men bei der Planung der Anlage sowie besonders bei der Planung der Ausgleichsfläche kompensiert 
werden können. Um dem Vorsorgeprinzip nachzukommen, muss im tiefsten Geländebereich ein Rück-
haltevolumen von mindestens150 m³ hergestellt werden. Vom Planungsschritt des Vorentwurfs (ohne 
Höhenliniendarstellung) zum Entwurf (mit Höhenlinien) des Bebauungsplans wurde der Bereich mit 
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Rückhaltemulden unterhalb der Modulfläche auf den tiefsten Geländebereich reduziert, da das Gelän-
de dort sowohl nach Norden, als auch nach Osten ansteigt. 

Durch die Verfüllung und Andeckung des Geländes im Zuge des Bentonitabbaus wird der Boden mit 
schweren Baumaschinen befahren und verdichtet. Das Bodengefüge wird schwer beeinträchtigt wer-
den und das natürliche Kapillarsystem existiert nicht mehr. Damit verringert sich die Sickerfähigkeit 
des Bodens. 
Im Geltungsbereich der geplanten Photovoltaik-Freiflächenanlage werden die oberflächigen Boden-
verdichtungen vor der Ansaat mit entsprechenden Bodenbearbeitungsmaßnahmen gelockert, um die 
Sickerfähigkeit des Bodens wieder herzustellen. Die gesamte Fläche wird mit Saatgut für extensives 
Grünland begrünt. Durch die schnelle Begrünung und die Herstellung von artenreichem Dauergrün-
land mit unterschiedlich tief wurzelnden Gräsern und Kräutern werden sich das natürliche Bodengefü-
ge und die Kapillarsysteme wieder einstellen und der Boden wird sich wieder regenerieren. Dadurch 
wird sich die Versickerungsfähigkeit des Bodens entscheidend verbessern.

Auszug aus einer Veröffentlichung der Bergakademie Freiberg zur Hydrologie. In der Tabelle werden die Abflussbeiwerte von 

unterschiedlichen Flächen aufgelistet.
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Würde auf der Fläche keine Nutzung als Photovoltaikstandort geplant, würde die Fläche nach Rekulti-
vierung der Abbaufläche umgehend wieder landwirtschaftliche genutzt werden. 

Wie in der obigen Tabelle sichtbar, beträgt der Abflussbeiwert für Ackerland 0,25. Es wird der obere 
Wert verwendet, da es sich am Standort um Boden mit feiner Textur, tonigen Boden handelt. Unter 
Dauergrünland wie  Wiese oder  Weide beträgt  der  Abflussbeiwert  hingegen 0,20.  Aus  wasserwirt-
schaftlicher Sicht ist also eine Nutzung der Fläche als Photovoltaikstandort der derzeitig vorgesehe-
nen Nutzung als landwirtschaftliche Fläche vorzuziehen, da bei Dauergrünland der Anteil des oberflä-
chig abfließenden Niederschlagswassers geringer  ist.  Die Infiltrationsraten und Interzeption ist  bei 
Dauergrünland wesentlich günstiger, so dass sich durch die Planung hinsichtlich abfließendem Regen-
wassers eine Verbesserung einstellen würde.

Der geplante Bau der Photovoltaik-Freiflächenanlage stellt ohne Zweifel einen Eingriff dar. Die Stützen 
der Anlage werden in den Boden gerammt und ca. 60% der Fläche werden mit Photovoltaikpaneelen 
überdeckt. Im unmittelbaren Bereich der Paneele entsteht an den Traufkanten der Modultische eine 
Konzentrierung des Niederschlagsabflusses. Der Niederschlag fällt nicht gleichmäßig auf die Bodeno-
berfläche, sondern auf die Module und tropft entlang der Vorderkanten der Modultische ab. Dieser 
nachteilige Effekt einer gewissen Konzentrierung an den Unterkanten der Module wird aber wohl da-
durch kompensiert, dass unter den Modultischen eine Beschattung des Bodens stattfindet. Dieser so 
beschattete Boden trocknet nicht so schnell aus und behält auch bei Trockenheit ein höheres Infiltrati-
onsvermögen als ausgetrocknete vollbesonnte Bodenbereiche im Umfeld.

Die Böden im Planungsgebiet sind allgemein als bindig und tiefgründig und damit schlecht sickerfähig 
zu bewerten. Es muss daher davon ausgegangen werden, dass bei der, dem Betonitabbau vorausge-
gangenen, landwirtschaftlichen Nutzung bei Starkregenereignissen ein Teil des Niederschlages ober-
flächig, entsprechend der Geländeneigung nach Südwesten abgeflossen sein kann. Durch die im tiefs-
ten Geländepunkt geplanten Mulden mit einer Mindesttiefe von 1 m auf einer Fläche von 200 m² und 
einem Gesamtvolumen von 150 m³ wird dem Vorsorgeprinzip nachgekommen und ein Rückhalt auf 
der Fläche ermöglicht. Würden bei einem 20-jährlichen 5-Minuten Regenereignis mit 464 l/s*ha auf 
der Fläche innerhalb der Baugrenze von 19.250 m² infolge von ungünstigen Verhältnissen wie teilwei-
se gefrorenem Boden 50% der Niederschlagsmenge zum Abfluss kommen, so könnte diese Abfluss-
menge von 134 m³ von den Mulden aufgenommen werden.

Es  wird  davon  ausgegangen,  dass  durch  den  Bau der  Photovoltaik-Freiflächenanlage  keine  Ver-
schlechterung der Abflusssituation entsteht. Nachteilige Effekte können vermieden werden oder ste-
hen positiven Auswirkungen entgegen. Die Auswirkungen auf den Wasserhaushalt im Plangebiet wer-
den als gering eingestuft. Insgesamt ist die Auswirkung auf das Schutzgut Wasser durch das geplante 
Vorhaben als positiv im Vergleich zur bisherigen Abbaufläche oder der früheren intensiven Landwirt-
schaft zu sehen. Der Boden ist mit extensivem Grünland dauerhaft bewachsen und lässt die Versicke-
rung zu, ohne dass Dünger oder Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden. Das zukünftig auf der Flä-
che anfallende Niederschlagswasser wird breitflächig über die belebte Bodenzone versickern. 

Auf der als Standort einer Photovoltaik-Freiflächenanlage geplanten Fläche gibt es keine Entwässe-
rungsgräben und es wird kein Niederschlagswasser gezielt gesammelt und eingeleitet. Hinsichtlich der 
Sickerfähigkeit des Bodens wird sich der Standort verbessern. Aus diesem Grund ist aus Sicht des An-
tragstellers nicht zu erwarten, dass sich der natürliche Abfluss zum Nachteil  eines tiefer liegenden 
Grundstücks verstärken wird.
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Niederschlagsspenden nach KOSTRA-DWD 2000.
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Zusammenfassende Erklärung zum Gemeinde Rudelzhausen
Bebauungsplan `Sondergebiet Photovoltaik-Freiflächenanlage Berg-Süd II´ mit integriertem Grünordnungsplan

1 Zusammenfassende Erklärung nach §10 (4) BauGB

1.1 Umweltbelange und die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 

Der  Gemeinderat  hat  in  seiner  Sitzung  vom  22.01.2018  die  Aufstellung  des  Bebauungsplans 
„Sondergebiet  für  Photovoltaik-Freiflächenanlage  Berg-Süd  II“  mit  integriertem  Grünordnungsplan 
beschlossen.  Mit  der Bearbeitung wurde das Planungsbüro Stefan Joven aus München Trudering 
beauftragt.

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange nach §4 Abs. 1 u. 2 BauGB 

Während  des  Verfahrens  wurde  im  Rahmen  der  Öffentlichkeits-  und  Behördenbeteiligung 
insbesondere auf folgende Punkte hingewiesen: 

• Hinweis auf ausreichenden Grenzabstand (4 m) bei Baumpflanzungen.
• Hinweis auf Rückbauverpflichtung
• Hinweis auf Bewirtschaftung der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen.
• Hinweis,  dass  die  Fläche  erst  nach  Abschluss  der  Rekultivierungsarbeiten  aus  der 

Bergaufsicht entlassen werden kann.
• Beanstandung der Einstufung des Standortes als Konversionsfläche.
• Hinweis auf ausreichend bemessene Rückhaltemulden für möglichen Oberflächenabfluss.
• Hinweis auf Befürchtungen, dass bei Bau die Straße von Berg nach Osterwaal beschädigt 

wird. 
• Hinweis auf  DIN 14 090 „Flächen für die Feuerwehr auf Grundstücken“ zur Gestaltung der 

Feuerwehrzufahrt.
• Hinweis des Kreisbrandrats auf Abstimmung der Planung und Benennung Ansprechpartner.
• Hinweis  auf  mögliche  Beeinträchtigungen  der  Nachbarn  durch  Elektrosmog,  Blendung, 

Einsehbarkeit und Forderung eines Geländeschnittes zur Bewertung von Beeinträchtigungen 
sowie Forderung eines Immissionsgutachtens. 

• Forderung eines Abstandes von 52 m zum Anwesen Berg 4.
• Hinweis auf noch nicht exakt ermittelte Grenzen
• Hinweis auf Spartenbafrage.
• Hinweis auf Gestaltung des Zauns als „wildsicher“.
• Die  Altlastenfreiheit  kann  nicht  bescheinigt  werden,  es  besteht  jedoch  kein  Eintrag  im 

Altlastenkatasters 
• Empfehlung zur Vermeidung von unbeschichtet verzinkten Rammpfählen. 
• Hinweis, dass separate Gestattungsverträge geschlossen werden müssen, sollte die Zuleitung 

über die Kreisstraße erfolgen müssen.
• Forderung einer Eingrünung mit autochthonen Gehölzpflanzungen als Sichtschutz. Es werden 

Sträucher und Bäume gefordert.
• Meldung von Ausgleichsflächen an das Bayerische Ökoflächenkataster 
• Hinweis auf dingliche Sicherung.
• Hinweis auf Meldung der Fertigstellung der Ausgleichsflächen an die UNB Freising.

Wertung und Abwägung: 

Die  Wertung  und  Abwägung  der  Stellungnahmen  erfolgt  auf  Grundlage  der  durchgeführten 
Abstimmungen mit den Fachstellen und vorgelegten Untersuchungen.  Die Hinweise wurden in die 
textlichen Hinweise, Texte und den Bebauungsplan aufgenommen. 
Im Bebauungsplan ist  eine Rückbauverpflichtung für die Photovoltaikanlagen festgesetzt,  nach der 
wieder eine landwirtschaftliche Nutzung eintritt.  Die Bewirtschaftung der anliegenden Flächen wird 
nicht beeinträchtigt.

Nach Abschluss der Rekultivierungsarbeiten wird die Entlassung der Teilfläche aus der Bergaufsicht 
beantragt und die Anlage errichtet. 

S T E F A N J O V E N  Planungsbüro Ingeborgst r.  22 81825 München Tel .089/43987339
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Es wurde ein Nachweis erbracht, dass eine Rückhaltemulde von mindestens 150 m³ erstellt werden 
muss. Da unter den Modulen Dauergrünland angelegt wird kann sich durch die Photovoltaikanlage 
keine Verschlechterung hinsichtlich des Wasserhaushaltes ergeben.

Bei Verlegung von Zuleitungen über Straßen sind separate Gestattungsverträge zu schließen.  Die 
geforderte Vermessung erfolgt und die Grenzabstände mit Gehölzen werden eingehalten. 

Eine Feuerwehrzufahrt unter Beachtung der DIN 14090 ist anzulegen. Eine Feuerwehrzufahrt auf dem 
Gelände ist nicht vorgesehen. Am Zufahrtstor wird die Erreichbarkeit des Verantwortlichen angebracht. 
Der  Betreiber  der  Photovoltaikanlage  ist  für  die  Einhaltung  der  Brandschutzaspekte  und  die 
Abstimmung mit der Feuerwehr verantwortlich.

Eine Eingrünung mit Sträuchern auf einer Breite von 5 m erfolgt auf der West- und Ostseite. Auf der 
Nordseite erfolgt  die  Eingrünung 7 m breit  mit  Sträuchern und  Kleinbäumen als  Sichtschutz.  Für 
Bäume gilt ein Mindestabstand von 4 m zur Grundstücksgrenze. Es wird nur autochthones Pflanzgut 
verwendet.  Im  Bebauungsplan  ist  eine  Artenliste  der  Gehölze  sowie  die  Pflanzgrößen  und 
Pflanzabstände angegeben. 

Das  Gelände  nach  Rekultivierung  des  Bodenabbaus  wird  durch  die  Photovoltaikanlage  nicht 
verändert. Das Gelände fällt nach Süden ab und wird bei der Verfüllung an das seitlich bestehende 
Gelände angepasst. Dem Bebauungsplan wurde ein Geländeschnitt beigefügt. Da das Gelände nach 
Süden abfällt und eine benachbarte Bebauung nur im Norden besteht, kann von den nach Süden 
ausgerichteten Module keine Immission durch Licht auf die Grundstücke nördlich erfolgen. Daher wird 
kein Blendgutachten beauftragt. Generell gilt, dass bei Blendungen der  Anlagenbetreiber auf eigene 
Kosten durch geeignete Maßnahmen die Reflexionen zu beseitigen hat. Entsprechend dem Skript 247 
von  2009  des  Bundesamts  für  Naturschutz  BfN  „Naturschutzfachliche  Bewertungsmethoden  von 
Freilandphotovoltaikanlagen“ sind Beeinträchtigungen der (belebten) Umwelt sicher auszuschließen.

Um der Forderung nach einem größeren Abstand des Modulfeldes von der  nördlichen Bebauung 
nachzukommen, wird die Baugrenze für das Modulfeld 25 m von der Grundstücksgrenze im Norden 
abgerückt.  

Vor der Bauausführung hat der Anlagenhersteller eine Spartenabfragen vorzunehmen. 

Die Einzäunung erfolgt mit einem gespannten Maschendrahtzaun mit 2 m Höhe. Der Abstand zum 
Boden beträgt 15 cm, damit die Flächen für Kleintiere zur Verfügung stehen.

Der Anlagenhersteller wird darauf hingewiesen, dass von dem Trägersystem keine Belastungen des 
Bodens und  Grundwassers  ausgehen dürfen.  Eine  Verzinkung als  Korrosionsschutz  ist  allerdings 
nötig.

Ergebnisse und mögliche Auswirkungen auf die Umwelt und Schutzgüter

Die möglichen Auswirkungen auf die Umwelt wurden im Rahmen des Umweltberichts bewertet.
Für das geplante Vorhaben wurde ein Standort im Westen der Gemeinde Rudelzhausen, östlich des 
Ortsteils  Berg  an  der  Gemeindeverbindungsstraße  nach  Osterwaal  gewählt.  Auf  der  Fläche  der 
geplanten Photovoltaikanlage wird bis zur Errichtung der Anlage der Bentonitabbau beendet und die 
Rekultivierung fertiggestellt sein.

Es  sind  keine  wertvollen  Lebensräume  von  der  Planung  betroffen.  Die  geplanten  Vermeidungs-
maßnahmen  minimieren  und  reduzieren  die  negativen  Auswirkungen  auf  die  Schutzgüter 
`Landschaftsbild und Erholung´ und `Mensch und seine Gesundheit´ auf ein mittleres bis geringes 
Maß. Der verbleibende und nicht vermeidbare Eingriff in den Naturhaushalt wird intern vor allem im 
Norden des Planungsgebietes ausgeglichen.

Es kann  insgesamt bei  Umsetzung der  Vermeidungsmaßnahmen von  sehr  geringen  bis  mittleren 
Auswirkungen auf die Schutzgüter ausgegangen werden. 

Die Gemeinde hat die Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen zu überwachen, da durch diese die 
Umweltauswirkungen in den einzelnen Sachgütern auf ein geringes bis sehr geringes Maß gesenkt 
werden.  Dies trifft  vor  allem auf  die  Pflanzung von Gehölzen als  Sichtschutz und Einhaltung der 
Abstände zu.
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Zusammenfassende Erklärung zum Gemeinde Rudelzhausen
Bebauungsplan `Sondergebiet Photovoltaik-Freiflächenanlage Berg-Süd II´ mit integriertem Grünordnungsplan

Der Feststellungsbeschluss nach Abschluss des Verfahrens wurde vom Gemeinderat in der Sitzung 
am 22.10.2018 gefasst.

München, 22.10.2018 

Dipl. Ing., M.Sc. Stefan Joven 
Landschaftsplaner und Bauingenieur
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